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Halliſche Zeitung fur Stadt und Land.

Jn der Expedition des Kuriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.
(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück. Vierteljährl. Pränumerationspreis 20 Sgr.

Jnſertionsgebühren für 1 gedruckte Zeile 1 Sgr.)
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Portugal.Liſſabon, d. 3z1. Oct. Am 26. ward Dom
Miguel's Geburtstag gefeiert. Er hielt eine Revüe
uüber ſämmtliche Truppen der Hauptſtadt und am Abend
beſuchte er die Oper. Leider werden die Verhaftun-
gen der Konſtitutionnellen immer haufiger. Gegen das
Ende der letzten Woche wurden 50 Bewohner des klei-
nen Dorfes Oeiras bei dem Fort St. Julian in den
Limoeiro gebracht der Kerkermeiſter verweigerte indeſ-
ſen ihre Aufnahme, indem er erklarte, wie alle
Raume des Gefangniſſes ſchon ſo mit Eingekerkerten
uüberfüllt ſeyen, daß er fur die neuen Ankömmlinge
keinen Platz mehr habe. „Schadet nichts erwieder-
te der ſie herbeiführende Polizei-Agent, werft ſie
Einen auf den Andern, und wenn ſie auch erſticken
ſollten, an dem Tode dieſer Elenden iſt nichts gele-
gen.“ Und wirklich wurden dieſe Armen in den Ker-
ker geſtopft. Der Korregidor von Thomar hat mehr
als 100 Gefangene hieher geſendet und geaäußert, er
habe noch 30 mehr, aber er ſchicke ſie nicht, weil die
früheren noch nicht gehangt oder nach Afrika deportirt
worden ſeyen. Da der Praſident des Gerichts Aus-
ſchuſſes ihm dieſen uübermaäßigen Eifer verwies und
ihm gebot, die dreißig Gefangenen zu ſchicken, ſo
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laubte der Korregidor, jener ſey ein Freimaurer, und
beförderte dieſelben nicht nach Liſſabon ſondern nach
Porto, welches zu einem ganz anderen Gerichts Be-
zirke gehort. Die konſtitutionnellen Guerillas ſollen
immer mehr und mehr zunehmen, und die Truppen
nicht wagen, ſie anzugreifen.

Frankreich.Paris, d. 14. November. Enme königl. Ordon-
nanz vom 5. d. M. enthält endlich das langerſehnte
neue Reglement in Betreff der Organiſation und der
Perſonalveraänderung des Staatsraths. Ferner ſind
durch k. Ordonnanzen vom 12. d. M. mannigfache
Veranderungen in dem Perſonal der Verwaltung an
geordnet, 25 Prafekten und Unterprafekten ſind theils
neu ernannt theils verſetzt, theils entlaſſen worden.
Obgleich einige liberale Blätter dieſe, gegen die An
hanger des vorigen (Villeleſchen) Miniſteriums gerich-
teten Maaßregeln als zu wenig ſtreng tadeln, ſo laſſen
doch andere Blätter derſelben Farbe, der beſonnenen
und gemäßigten Handlungsweiſe der jetzigen Miniſter
Gerechtigkeit widerfahren. „Die öffentliche Meinung,
ſagt der Conſtitutionnel, hat endlich Gehör gefunden.
Das Miniſterium hat ſich entſchloſſen, aus dem
Zuſtande der Unthatigkeit herauszutreten, die ihm ſeit
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ſo langer Zeit zum Vorwurfe gemacht worden, und
die wir ſelbſt nicht haben umhin können zu bekam-
pfen. Jn dem letzten, in den Tuilerien gehaltenen
Konſeil iſt man endlich einig geworden welche Namen
aus dem Perſonal der Verwaltung verſchwinden und
durch welche ſie erſetzt werden ſollen. Das Miniſte
rium, welches durch ſeine Langſamkeit und Unentſchloſ
ſenheit mehr als Erſtaunen erregte hat ſich jetzt ein
Recht auf Lobſprüche erworben.“

Großbritannien und Jrland.
Gibraltar, d. 27. Oct. Der hieſige Geſund-

heitsſtand hat ſich ſeit einigen Tagen betrachtlich ver
beſſert. Die Zahl der Kranken, welche am 22. noch
1554 betrug, iſt geſtern auf 1130 geſunken, und es
ſtarben in den letzten Tagen nur 87.

RußlandSe. Maj. der Kaiſer haben dem General Adjutan
ten Furſten Menſchikoff mittelſt eines gnadigen
Reſkriptes vom 13. Oct. eine von den in Varna er
oberten Kanonen, als Anerkennung der Verdienſte,
welche der Furſt ſich um die Einnahme dieſes Platzes
erworben hat, zum Geſchenke gemacht.

Mittelſt eines anderen huldreichen Reſkripts von
demſelben Datum haben Se. Maj. den Vice Admiral
Meſſer, fur ſeine Verdienſte als Befehlshaber einer
Abtheilung der Flotte des ſchwarzen Meeres, und für
die ausgezeichnete Tapferkeit, die er am 19. Auguſt,
bei einem Angriffe zur See auf Varna bewieſen,
das Groß Kreuz des St. Wladimir Ordens ter Klaſ
ſe verliehen.

Griechenland.Es ſind Briefe aus Morea vom 20. Oct. in Pa-
ris eingetroffen. Der Oberbefehlshaber der franz Ex-
peditionsarmee, General Maiſon, war im Begriff,
ſich mit dem Admiral de Rigny am Bord des „Con-
querant“ nach Patras einzuſchiffen, um den von den
Albaneſern wegen der Beſetzung des Schloſſes von
Morea (unweit Patras) von Seite unſerer Truppen
erhobenen Streitigkeiten ein Ende zu machen. Mit der
Uebergabe dieſes feſten Punktes wird der Zweck der
franzöſiſchen Expedition welche, wie das miniſterielle
Blatt, der Moniteur, ausdrucklich erklart, einzig
und allein die Bewerkſtelligung der Räumung von
Morea war, erreicht ſeyn.

Ein Schreiben aus Skutari (in Albanien) mel-
det als gewiß, daß die turkiſche Bevölkerung von Pre
veſa, nach Eingang der Nachricht von der franzoſi
ſchen Beſitznahme von Patras, die Wohnungen und
das Leben der franzöſiſchen und engliſchen Konſuln be-
droht hat. Auch in Skutari herrſchte unter den Tür
ken eine große Entrüſtung über die neueſten Ereigniſſe
in Morea, welche der dortige Paſcha den zweiten Theil
von Navarin genannt haben ſoll.

Ein Schreiben aus Korfu meldet, daß Lord
Cochrane am Bord des Dampfſchiffes Hermes zu
Poros angekommen iſt.

TürkeiKonſtantinopel, d. 15. October. Geſtern iſt
hier die Nachricht vom Falle Varna's eingetroffen,
hatte aber die große Entmuthigung, die man erwartet,
unter den Einwohnern nicht hervorgebracht. Der Sul-
tan ſolberklart haben, nach wie vor den ruſſiſchen For
derungen und Angriffen bis aufs äußerſte widerſtehen
zu wollen und daß er, wenn ſeine Gegenwart noöthig
werde, mit ſeiner ganzen Reſerve zum Heere aufbre-
chen wolle. Dieſe beſtand in Ramis-Tſchiftlick aus
40,000 Mann worunter aber einige Tauſend beim
Hofſtaat Angeſtellter und einige Regimenter regu-
lirter Mannſchaft als Leibgarden einbegriffen Die
Hoffnung, daß die Pforte in die Dazwiſchenkunft Eng
lands und Frankreichs auf dem Grunde des Londoner
Traktats eingewilligt haben werde, war verſchwunden,
wenigſtens hatte ſie es unter Bedingungen gethan,
welche die Botſchafter verwerfen mußten weshalb der
vormalige engl. Botſchafter bei der Pforte, Hr. Strat-
ford-Canning, von Poros, wo er auf des Sultans
Ultimat gewartet, nach Korfu zurückgegangen war. (2)

Man hoffte jedoch auf lebhafte Fortſetzung der Unter-
handlungen während des Winters und auf einigen Er
folg der dringenden Vorſtellungen der Machte, inſon-
derheit, weil man unterrichtet war, daß es in Aſien
mit den Erfolgen und Fortſchritten der Ruſſen weit
beunruhigender fur die Pforte ausſehe, wie in Europa.

Nachrichten vom Kriegsſchauplatze.
Czernowitz, d. 1. Nov. Der General Furſt

Tſcherbatoff, welcher die Belagerung von Sili-
ſtria kommandirte, ſoll krank nach Buchareſt gebracht
worden ſeyn. General Langeron hat einſtwellen
das Kommando vor Siliſtria ubernommen, bis Gene-
ral Roth, welcher in dieſem Augenblicke ſchon dort
angekommen ſeyn wird ihn abloöoſt. Man glaubt,
daß Siliſtria ſich nicht lange mehr halten könne; das
ruſſiſche Belagerungsgeſchütz ſoll aus 120 Feuerſchlun-
den verſchiedenen Kalibers beſtehn, und trefflich bedient
ſeyn. Die Turken ſcheinen Alles aufbieten zu wollen,
um Siliſtria zu befreien, und es wird hier behauptet,
daß Huſſein Paſcha die Halfte ſeiner Armee von
Schumla gegen Siliſtria geſchickt habe, um den Bela-
gerten zu Hulfe zu kommen.

Herrmannſtadt, d. 4, November. Privat
briefe aus Orſova vom 2. d. verſichern, daß die Tür
ken, ungeachtet der ihnen zugekommenen Verſtarkun
gen die wichtige Stellung bei Kalefat (Widdin ge-
genuber) unvermuthet verlaſſen hatten, worauf die
ſelbe, ſo wie eine benachbarte Jnſel, von welcher aus
die Turken gewöhnlich ihre Jnkurſionen unternahmen,
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von den Truppen des Generals Geismar beſetzt wor. Beſitzer leiteten. Sie hatten das ſehr verfallene Hau u
den ſey. Man iſt begierig die Beſtatigung hievon,

ſo wie die Beweggründe dieſes Entſchluſſes zu erfahren.
Tiflis, d. 217. October. Nach der entſcheidenden

Niederlage, welche die vereinten Kräfte der Türken
vor Achalzik erlitten, haben die fliehenden Reſte
der geſchlagenen Truppen ſich in der Richtung nach Er
zerum hin zerſtreut. Jn der Nähe dieſer Stadt be-
gann der Feind ſich wieder zu ſammeln wodurch un
ſere Truppen bewogen wurden, in das Paſchalik von
Kars zu rücken, woſelbſt ſie auch bis zum 17. Octo-
ber verweilten. Um dieſe Zeit ſtieg die Kälte bis auf
6 Grade.
gelegenen Gegenden und nöthigt die Trüppen zur Be
ziehung der Winterquartiere. Der Graf Paske-
witſch Erivanski hat für die Verpflegung der
ſelben gehörig geſorgt, in den Feſtungen Garniſo-
nen zurückgelaſſen, und iſt am 17. October in Tiflis
eingetroffen. Somit iſt dieſer Feldzug gegen die Tur
ken in Aſien beendigt, ein Feldzug der uns 3 Paſcha-
like, 6 Feſtungen und 3 feſte Schloſſe erworben hat.
Die Türken werden, aller Vermuthung nach ſchwer-
lich in dieſer kalten Zeit etwas Wichtiges unternehmen,
wiewohl das Schloß von Toprak-Kale, im Paſchalik
von Bajazeth, ſich 70 Werſt von Erzerum befindet

Vermiſchte Nachrichten.
In der Nacht vom 9. zum 10. Nov. brach in Bres-

l au gegen 3 Uhr in dem, auf der Erdzunge an der Burg-
Baſtion gelegenen Hauſe, in welchem ſich ehedem die
Zirzonſche Bade Anſtalt befand, und welches gegen-
wärtig zu einer Waſch Anſtalt eingerichtet war, Feuer
aus. Da das ganze Gebaäude nur aus Fachwerk be-
ſtand, und überdies in demſelben viel Holz-Utenſilien,
ingleichen Hafer und Stroh aufbewahrt waren, ſo ver-
breitetete ſich die Flamme, ehe Huülfe herbeikommen
konnte, uüber den größten Theil des Hauſes ſo daß
ſeine ganzliche Niederreißung nothwendig wurde. Alle
Umſtände ſprachen fur die Vermuthung einer abſicht-
lichen Feuer- Anlegung. Um dieſem wahrſcheinlichen
Verbrechen naher auf die Spur zu kommen wurden
noch während des Loſchungsgeſchafts Notizen geſam-
melt, welche ſammtlich den Verdacht gegen die jetzigen
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Bekanntmachungen.
Der Fleiſchermeiſter Johann Chriſtian Grund-

mann hieſelbſt hat laut gerichtlichen Kauf -Contracts

Auguſt 1828 über das auf hieſigem Neumarkte sub
Nro. 1177 belegene Haus und Zubehör 300 Thlr.
Courant ruckſtäandige Kaufgelder, an den Beſitzer dieſes

Der Winter beginnt jetzt in dieſen hoch

fur die Summe von 3,344 Thlr. erkauft, wahrend
daſſelbe in der hieſigen Feuer Societät noch mit 8 330
Thlr. verſichert ſteht, und hatten einige Utenſilien in
daſſelbe angeſchafft, welche ſie bei der Achner Brand
Societat mit 3,3 30 Thlr. verſichert hatten. Während
man ſie in den nachſten 4 Tagen ungeſtoört ihre Ent-
ſchaädigungs Einleitung betreiben ließ, wurden unab-
läſſig durch Zeugen- Abhörungen und Erkundigungen
die nöthigen Mittel zur Widerlegung alles desjenigen
geſammelt, womit die Eigenthümer den Verdacht der
Feuer Anlegung von ſich ab und auf Andere zu wal-
zen bemüht geweſen waren. Jnsbeſondere wurde durch
handſchriftliche Vergleichungen die genaueſte Ueberein-
ſtimmung der Handſchrift des Beſitzers mit einem in
der Nähe jenes Hauſes vor mehreren Wochen gefun-
denen Brandbriefe, ſo wie in einem benachbarten Kauf-
laden Papier ermittelt, welches mit demſelben Waſſer-
zeichen wie das des Brandbriefs verſehen war. Mit
dieſen Mitteln verſehen wurden die gedachten Beſitzer
vernommen und zu dem Geſtandniß gebracht, das
Feuer aus Spekulation auf die VerſicherungsSumme
ſelbſt angelegt zu haben. Beide ſind verhaftet.

Kurzlich iſt in Baſel ein Prozeß entſchieden wor-
den, bei welchem 132 Menſchen zum Theil zu ſchwerer
Haft und zu langwierigem Gefängniß verurtheilt wor-
den ſind; er betraf 22 Bandfabriken zu Bafel, 2 zu
Aarau und eine zu Zofingen, welche mit den beſten Fa
briken in Lyon wetteifern und an 8 bis 10,000 Men-
ſchen ernaähren. Die Arbeiter hatten namlich von der
Seide, welche ihnen zur Bandfabrikation mit nach
Hauſe gegeben wurde, immer kleine Streifen zu er
uübrigen gewußt, und dieſe Seide ſodann unrechtlicher
Weiſe an die Handelsagenten einiger Winkelfabriken
im Aargau und in dem Kanton Solothurn fur gerin-
gen Preis verkauft. Dieſe Fabriken waren dadurch
im Stande, ihr Fabrikat wohlfeiler zu geben, und
beeintrachtigten die Handelshauſer in Baſel, bis die
Sache mit Hülfe der Polizei entdeckt wurde. Die Ar
beiter hatten übrigens jedes Mal gleiches Gewicht mit
dem, welches ſie empfangen hatten, abgeliefert, aber
es erwies ſich, daß ſie die gewebten Baänder entweder
angefeuchtet oder die Seide verſetzt hatten, wodurch
das Fabrikat noch überdies ſchlechter wurde.

Grundſtucks, Müller Friedrich Koch zu fordern,
jedoch das ihm daruüber ſtatt einer Obligation ausgefer
tigte Duplicat des gedachten Kauf- Contracts verloren.

Da nun der c. Koch die qu. 300 Thlr. gegen Zuruck
vom 20ſten Januar 1824 und ausgefertigt den 26ſten gabe dieſes Schuld Dokuments abzahlen will ſo hat

der Fleiſchermeiſter Grund mann auf Awortiſtrung
dieſes Duplicat des Kauf Contracts bei unterzeichnetem
Landgericht angetragen.
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chende Schuld Jnſtrument vom 20. Januar 1824 und
ausgefertigt den 26. Auguſt 1825,. als Eigenthumer,
Ceſſionar, Pfand oder ſonſtige Briefes Jnhaber,
etwanige Anſprüche zu machen haben, hiermit edictaliter
vorgeladen binnen dato und 3 Monaten und laängſtens
in termino

den Januar 1829, Morgens 10 Uhr
vor dem Deputirten Herrn Kammergerichts- Aſſeſſor
Ulrici im hieſigen Königlichen Land Gericht entweder
in Perſon, oder durch geſetzlich legitimirte Bevollmach-
tigte, wozu ihnen bei ermangelnder Bekanntſchaft die
Herren Dr. Zeiz, Dr. Weidemang und Juſtiz-
Commiſſarius Wilke in Vorſchlag gebracht werden, zu
erſcheinen und ihre Anſpruche vollſtändig zu verificiren,
außenbleibenden Falls aber zu gewärtigen, daß ſie da
mit an das gedachte Kapital der 300 Thlr. und an das
daruber ausgeſtellte Schuld Dokument vom 20 Januar
1824 und ausgefertigt den 26. Auguſt 182 pracludirt,
und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt,
daſſelbe auch mit Zinſen an den ſich bereits als Eigenthu-
mer gemeldeten Meiſter Grund mann ausgezahlt,
und das obengedachte Schuld Jnſtrument für amorti
ſirt gerichtlich erklärt werden ſoll.

Halle, den 29ſten Auguſt 1828.
Königl. Preuß. Land Gericht.

v. Groddeck.

Zum öffentlichen nothwendigen Verkauf der den Er
ben des in der Neckendorfer Muhle verſtorbenen Müllers
Johann Andreas Hoffmann und deſſen Wittwe
Johanne Marie geb. Laue zuſtändigen Grund-
ſtucke, als

1) einer bei dem Dorfe Helfta im ſogenannten
Kirchfelde uöber dem Vitzthumſchen Garten gelegene
Windmuhle nebſt Zubehoör,

2) einer im Neckendorfer Grunde belegenen Waſſer-
muühle nebſt Zubehoör,

3) 4 Acker Land im Oberfelde,
4) 1 Acker ebendaſelbſt im Huttengrunde neben der

Amesbreite,
5) 13 Acker in Helftaer Flur am Wolferöder Wege

neben dem Erdfalle,
6) 27 Acker im Oberfelde bei Neckendorf, an der

ſchwarzen Hohle,
7) 22 Acker eben daſelbſt neben den vorigen,

wovon die gerichtliche Taxe nach Abzug der öffentlichen
Laſten

1886 Thlr. 8 Sgr. 6 Pf.
beträgt, und zur Anmeldung und Nachweiſung der aus
dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Real- Anſpruche,
ſtehen folgende Termine, auf
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Es werdew daher alle diejenigen welche an dieſes J
Kapital der 300 Thtr. Courant und das darüber ſpre

den 15. December d. J. Vormittags 11 Uhr
den 26. Januar k. J. Vormittags 17 Uhr
den 5. Maärz k. J. Vormittags ro Uhr

in der bei Neckendorf belegenen Hoffmannſchen Muühle
vor dem ernannten Deputirten Herrn Land Gerichts
Aſſeſſor Winkler an, wozu alle Beſitz und Zahlungs
fähige Kaufluſtige, ſo wie die unbekannten Realgläubi
ger und zwar letztere bei Vermeidung der Praäkluſion ge
gen den neuen Beſitzer hierdurch eingeladen und aufge
fordert werden.

Schließlich wird den Kaufluſtigen noch bekannt ge
macht, daß der Zehntner der Domaine Helfta die Feld
grundſtucke auf Erfordern anweiſen wird.

Eisleben, den 7. November 1828.
Königl. Preuß. Land Gericht.

Grabe.Bekanntmachung.
Zum äffentlichen nothwendigen Verkauf der den Er

ben der verſtorbenen Johanne Charlotte Mul-
ler geb. Graßhoff zugehörigen Grundſtucke, beſte
hend in

1) einem hieſelbſt in der Neuſtadt suh Nro. 888.
zwiſchen Stahl und Francke belegenen Wohn

hauſe nebſt Zubehoör,
2) in einer vor hieſiger Neuſtadt unweit des Hirten-

thores belegenen Windmühle nebſt Zubehör, wo
von das Erſtere auf 249 Thlr. 5 Sgr. und die Letz
tere auf 428 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. nach Abzug de
öffentlichen Laſten abgeſchaätzt worden iſt, und zur
Anmeldung und Nachweiſung der aus dem Hypor
thekenbuche nicht erſichtlichen Realanſpruche, ſtehet
ein Termin auf

den 12ten Januar künftigen Jahres
des Vormittags um 9 Uhr an hieſiger Gerichtsſtelle vor
dem ernannten Deputirten Herrn Land GerichtsRath
Gneiſt an, wozu alle beſitz und zahlungsfähige Kauf-
luſtige, ſo wie die unbekannten Realgläubiger und zwar
letztere bei Vermeidung der Pracluſion gegen den neuen
Beſitzer, hierdurch eingeladen und resp. aufgefordert
werden.

Eisleben, d. 26. September 1828.
Königl. Preuß. Land Gericht.

Grabe.
m I

Bekanntmachung.
Jm Auftrage eines Königl. Wohllöbl. Land Ge

richts zu Eisleben ſoll das dem Einwohner Adam
Samuel Muller zugehörige, zu Großleinun-
gen sub Nr. 60. zwiſchen Chriſtian Günther
und Simon Grimm gelegene geſchloſſene Koſſathen-
gut, an einem Wohnhauſe nebſt Zubehörungen, einem
großen Garten und 10 Acker Land, wovon die nebſt den
Kaufbedingungen an hieſiger Gerichtsſtelle einzuſehende
gerichtliche Taxe mit Beruckſichtigung der darauf haf-

ten
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tenden öffentlichen Laſten g01 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. be
träägt, in den auf

den 24. December a. c.
den 24. Januar und
den 24, Februar 1829 Vormittags 10 Uhr

hierzu angeſetzten Bietungsterminen, von denen die bei
den erſtern an hieſiger Gerichtsſtelle, der letztere perem-
toriſche aber in dem Rathskeller zu Großleinungen,
abgehalten werden ſollen, Schuldenhalber meiſtbietend
verkauſt werden.

Es werden daher alle beſitz und zahlungsfaähige
Kaufliebhaber zur Abgabe ihrer Gebote hierdurch einge
laden und zugleich die etwanigen unbekannten Realgläu
biger zur Anmeldung und Nachweiſung ihrer Anſpruche
bei Vermeidung der Präcluſion gegen den neuen Beſitzer,
hierdurch aufgefordert.

Mansfeld, am 11. November 1828.
Königl. Preuß. Gerichts Amt.

Brenner.

freiwillig, öffentlich, meiſtbietend verkauft werden. Es
befinden ſich in demſelben: 16 heizbare Stuben 21
Kammern, 6 Küchen, 1 gewölbter Keller, T Waſchhaus,
4. Böden, 1 Ziehbrunnen, 5 Ställe zu 30 Pferden,
1 Stall zum Feuermaterial, T Wagenremiſe, 1 Platz
zum Torfſtreichen, 2 Einfahrten u. ſ. w. alles im be
ſten, baulichen Stande. Auch kann auf Verlangen ein
ſchönes Billard mit zum Kaufe beſonders uberlaſſen
werden.

Es werden daher beſitzfähige, kaufluſtige Perſonen
zu dieſem Termine eingeladen, und es können die Ver
kaufebedingungen ſowohl, als die ſchriftliche nähere Be

zeichnung der Gegenſtände bei dem Unterzeichneten und
auch bei der Eigenthumerin noch zeitig vor dem in dem
Gaſthaus ſelbſt abzuhaltenden Termine eingeſehen
werden.

Bitterfeld, am 4. November 1828.
Der Juſtizcommiſſarius Prokurator

Helm.
Holzverkäufe.

Mittwoch den 26. d. M. fruh 10 Uhr, ſollen auf
dem Schlage in hieſigem Bergholze eine Quantität
meſirter Reisholzſchocke, und

Dienstag den 2. k. M. fruüh 10Uhr, auf dem Schla-
ge in der Abatiſſina bei Brachſtedt, eine Quan-
titat dergleichen, meiſtbietend verkauft, und vor dem
Termine die Bedingungen bekannt gemacht werden.

Petersberg, d. 20. November 1828.
Jm Auftrag.

Fromme, Königl. Oberfoörſter.

Verpachtungs- Anzeige.
Der unſerer Kämmerei zugehörige, in hieſiger Neu

ſtadt an der Sangerhäuſer Chauſſeeſtraße belegene mit
der Gaſt und Garkuchengerechtigkeit verbundene Raths-
keller, verſehen mit hinlänglichem Wohnungsgelaſſe,
Pferdeſtallung und Garten, deſſen jetzige Pachtperiode
mit Reminiſcere 1829 ablääuft, ſoll

den 15. Decbr. d. J. Vormittags um 10 Uhr
auf anderweite ſechs Jahre, in unſerer rathhaäuslichen
Expeditionsſtube, unter den im Termine bekannt ge-
macht werdenden Bedingungen, die auch vorher daſelbſt
beliebig eingeſehen werden können, verpachtet werden,
welches Pachtluſtigen hiermit zur öffentlichen Kenntniß
gebracht wird.

Eisleben, am 16. October 1828.
Der Magiſtrat

daſelbſt.

Z

Gaſthofsverkauf.
Es ſoll der zu Halle an der Saale, und zwar in

der daſigen Vorſtadt, der Strohhof genannt, an einer
frequenten Straße belegene, Gaſthof zum Goldnen
Kreuz

auf den ten December dieſes Jahres

Auktions- Fortſetzung.
Montags den 24. d. M. Nachmittags um 1 Uhr ſoll

mit der Verſteigerung des Mobiliar Ver
mögens der verſtorbenen Frau Landräcthin
und Oberburgemeiſterin Streiber geb.
Hemmerde fortgefahren werden und
zwar in folgender Ordnung:

Montag Leinenzeug und Federbetten,
Dienstag Meubles und Hausgerathe,
Mittwoch desgl. und ein ſehr gutes Pianoforte und

ein Klavier,
Donnerstag Weibliche Kleidungsſtücke und andere
Freitag Sachen mehr.

Halle, den 20. November 1828.
Der Auctions-Commiſſarius

Rößler.
Haus- Verkauf.

Ein großes Haus, mitten in der Stadt belegen, mit
Einfahrt, großem Hofraum, Ställen, Scheune Gar
ten, Brunnen, Böden, Keller, ſoll wegen Verande-
rung verkauft werden. Es iſt fur einen Oeconomen,
Starkefabrikant, auch fur Branntweinbrenner, Brau-
eigner, ſehr nutzbar und kann jedes Geſchaft darinnen
betrieben werden.

Auskunft ertheilt der Geſchaäftsfuhrer Ebert,
wohnhaft auf dem Sandberg bei der Wittwe Schade
Nr. 278.

Ein Madchen von guten Eltern und geſchickt in fei
ner Naherei, Stickerei und Kleidermachen, wuünſcht ein
baldiges Unterkommen bei einer Herrſchaft, und würde
mehr auf gute Behandlung als hohes Lohn ſehen ſey
es in oder außerhalb der Stadt. Nahere Nachricht er
theilt deren Vormund, Glauchg'ſche Kirche Nr. 2014.

M. L. le Clerc, Maurermeiſter.
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Ein mit guten Atteſten verſehener Kutſcher ſo wie
eine erfahrene Auegeberin werden geſucht von der

Geſindevermietherin Wölfer,
Alter Markt in der Zankergaſſe, Nr. 570,

eine Treppe hoch.

T Verſchiedenes Werkzeug für Holz Drechsler und
Stellmacher, als: Bohrer, Schrot und Klobenſägen,
ein eiſerner Schraubſtock u d. m. ſteht zum Verkauf in
der Ranniſchen Straße Nr. 435

Billardbaälle
in allen Größen wurden ſo eben wieder fertig, auch wer-
den ſchadhafte Bälle wieder abgedrehet bei

F. A. Spieß,
Ranniſche Straße Nr. 435.

T Buüffelſpitzen, die 100 Stück 150 v
ſchwer feines Ebenholz und Buchsba um und
Pockholz zu Kegelkugeln empfing ſo eben

F. A. Spieß,
Ranniſche Straße Nr. 435.

Die erſten großen Rügenwalder Ganſebruſte, neue
Jtaliäniſche Maronen, große Neunaugen, achten fetten
Limburger, Schweizer grunen Kräaäuter- und Par-
meſan-Käſe, marinirte Heringe und marinirten Aal
empfiehlt C. H. Riſel am Markte.

Den Reſt meiner Haarlemer Blumenzwiebeln ver-
kaufe ich jetzt fur die Halfte der feſtgeſetzten Preiſe.

C. H. Riſel am Markte.
Die Gemeinden, oder deren Schulzen, welche den

Beſſerungsknack vom Galgenberg auf meinem Ackerſtuck
haben fahren laſſen werden erſucht ihre Verbindlich-
keiten abzutragen, widrigenfalls ich gezwungen bin, ſie
gerichtlich zu belangen, was von mir ungern geſchieht,
da es lauter Bekannte von mir ſind. Dies bezieht ſich
auch auf theilgehabte einzelne Guter ſo wie auf die,
welche Bauſteine von da abgefahren haben Sollte ich
zur Klage ſchreiten muſſen, ſo hat es ſich ein Jeder um
das Wenige ſelbſt zuzuſchreiben, da ich das mit mir ge-
troffene Abkommen uber dieſe Angelegenheit in öffentli-
lichen Blättern oft angezeigt habe.

Halle, den 22. November 1828.
C. Liebrecht.

Die letzten Tage dieſer Woche nehmen die Meßfuh
ren nach Naumburg ihren Anfang.

Halle, den 23. November 1828.
C. Liebrecht.

Wachsplattirte Lichte
aus dem nach der neuen Art gehaärteten und praparirten
Talg, 8 Stück pro kb, empfiehlt nächſt den bekannten
Herrnhuter Lichtern billigſt

Bluthner, Alte Markt.
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Jch erhielt wieder
Marinirte Bratheringe pr. Stück 14 Sgr.
Pommerſche Neunaugen 2 Sgr.
neue Malagſche Zitronen,
ſriſchen Genueſer Citronat.

„Blüthner, Alte Markt.
Hausverkauf.

Veränderungshalber iſt der Unterzeichnete geſonnen,
ſein in hieſiger Stadt, Oberdreitegaſſe Nr. 406. gelege-
nes, in dem beſten baulichen Stande befindliches Wohn-
haus welches außer Wein-, Bier und Branntwein-
ſchankgerechtigkeit und bedeutender Miethslocale, einen
großen Hofraum und Stallung enthält; mithin auch
zu Betreibung der Oeconomie geeignet iſt, aus freier
Hand zu verkaufen. Kaufluſtige werden erſucht ſich an
den Eigenthumer unmittelbar zu wenden und wird hier-
bel noch bemerkt, daß 500 Thir. därauf hypothekariſch
verſichert ſtehen bleiben können. Der Verkäufer wünſcht
ubrigens, der Beſchleunigung halber, binnen hier und
laängſtens 2 Monaten abhzuſchließen.

Merſeburg, den 19. November 1828.
Leißner.

Ein Hofemeiſter und ein Knecht werden auf ein Gut
bei Halle ſogleich oder zu Weihnachten geſucht. Der
Hr. Gaſtwirth Träger im Siebenbürgen zu
Halle, giebt weitere Auskunft.

HausVerkauf.
Ein Wohnhaus in Eisleben in der Freyſtraße,

worin 1 Stube, 3 Kammern, 1 Keller, 1 Gewoölbe,
Garten, mit Thorfahrt, und noch ein beſonderes Haus
mit Brennofen, worin bis jetzt die Toöpfer-Prefeſſion
getrieben iſt, ſoll aus freier Hand gegen baare Bezah
lung in Preuß. Courant verkauft werden. Kaufliebha-
ver haben ſich zu wenden an die

Wittwe Gehrmann
in Eisleben.

Jch halte mich verpflichtet, oie glückliche Kur, die der
Herr Amts Wundarzt Wiebach aus Oſtrau, an
einer in hieſiger Gemeinde wohnenden 67hährigen alten
Frau, welche an dem ſo gefährlichen Krebeſchaden im
Geſicht hart unter dem linken Auge litt, ohne den Scha-
den zu ſchneiden, gänzlich wiederhergeſtellt hat, einem
geehrten Publikum hiermit bekannt zu machen.

Wieskau, den 12. November 1828.
Der Orts- Schulze

Jäanicke.
Eine Quantität Eichen, Eſchen und Birken zum

Brenn- und Nutz-Holze, auf dem Stamme, ſo wie
mehrere Schock haſelne Reifſtöcke und Reißholz ſollen
auf den Donnerstag den 27ſten Novbr. früh 10 Uhr in
meinem langen Garten meiſtbietend verkauft werden.

Gutenberg, den 1I9ten Novbr. 1828.
Kretſchmann,.

hieſ
in

zu

Er



Bei Ed. Anton in Halle und in allen andern
hieſigen Buchhandlungen, auch bei G. Reichardt
in Eisleben iſt zu haben:

Sammlung
von

I. Acht und zwanzig intereſſanten, ernſthaften und
launigen Stucken zum Deklamiren in Geſell
ſchaften.

II. Dreißig leicht ausfuhrbaren, intereſſanten Scherz,
und Pfanderſpielen.

III. Sechs und ſiebzig leicht ausfuührbaren arithmeti
ſchen, phyſikaliſchen, chemiſchen und Kartenkunſt
ſtucken.

In ſaub. Umſchlag broch. Preis 16 Ggr. oder 20 Sgr

Die zuverlaſſigſten und billigſten Mittel gegen Gicht,
Rheumatismus, Krätze, Taubheit, Augenkrankheiten,
Kröpfe, Wechſelſieber u. ſ. w. Nebſt einem Anhange
durch das Streichen viele Gebroechen des menſchlichen
Körpers zu beſeitigen. Nach den Vorſchriften von Hu-
feland, Ruſt, Grafe bearbeitet. 8. geh. Preis 9 Ggr.
oder 114 Sgr.

Der
praktiſche und wohlerfahrene Brucharzt,

ein Noth und Hulfsbuchlein fur Nichtaärzte. 8. geheft.
Preis g Ggr. oder 10 Sgr.

Ernſt'ſche Buchhandlung in Quedlinburg.
Jm Verlage der P. G. Hilſcher'ſchen Buch-

handlung in Dresden, iſt erſchienen und durch alle
Buchhandlungen, in Halle bei Hemmerde und
Schwetſchke, zu bekommen:
Liscuxx, P. M. Morea u. seine Bewohner,

nebst einigen Bemerkungen über Konslanti-
nopel. Aus den neuesten Ouellen gesammelt.
8. Preis 174 Sgr.
So eben iſt erſchienen und in Halle bei Hem-

merde und Schwetſchke für 1 Thlr. 223 Sgr.
zu haben

Polytechniſches

Woörterbu choder
Erklärung der in der Chemie, Phyſik, Mechanik, Tech-

nologie, Fabrikwiſſenſchaft, in den Gewerben c.
gebraäuchlichen

Wörter und Ausdrucke.
Mit Abbildung der Maſchinentheile, Vorrichtungen c.

Von
Johann Carl Leuchs.

gr. g. Nuürnberg, bei C. Leuchs u. Comp.
Dieſes Werk hilft einem langſt gefuhlten Bedurfniß

ab, und iſt fur den Kaufmann eben ſo unentbehr
lich, als fur den Fabrikanten, Gelehrten und Beam-
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ten. Chemiſche und techniſche Werke werden erſt durch
daſſelbe recht benutzbar und eine Anzahl theurer
Huülfsmittel voltkommwen erſetzt-

Bei Herold jun. in Hamburg iſt erſchienen
und in allen Buchhandlungen, Halle bei Hemmer
de und Schwetſchke, zu haben:

a DTDurandot. Almang ch
des Rathſelhaften, von Georg Lotz und Dr. Carl Töpfer,

fur 1829. Enthalt: räthſelhafte, höchſt interereſſante
Erzählungen, Gedichte und Rathſelſpiele. Jm Rath
ſelbande mit Goldſchnitt. 1 Thlr. 20 Sgr. Ohnſtrei-
tig die geiſtvollſte und unterhaltendſte Toiletten- und
Weihnachtsgabe.

Wintergrun fur 1829. Herausgeg. von Georg Lotz. 8.
1 Thlr. 10 Sgr.

r

Bei B. F. Voigt in Jlmenau iſt erſchienen
und bei Hemmerde und Schwetſchke in Halle
und bei G. Reichardt in Eisleben zu haben:

Das vaäterliche Examen
oder nothwendiges Hulfsbuch fur Eltern, welche ſich von

dem Fleiße und den Fortſchritten ihrer Kinder ſowohl
in öffentlichen Schulen als beim haäuslichen Unter-
richt, ſo wie auch von dem Fleiße der öffentlichen wie
der Privatlehrer ohne eigene Vorbereitung unterrich-
ten und uberzeugen wollen. Enthaltend die wichtig
ſten Fragen und Antworten uber Religionsunterricht,
Geſchichte, Erdbeſchreibung, Naturgeſchichte und
Naturlehre, Technologie, Rechnen, Geometrie,
Sprachunterricht, Literaturgeſchichte, Rechtſchrei
bung und Muſik. g. Preis 1 Thlr.

Kein fur die Ausbildung ſeiner Kinder beſorgter
Vater ſollte auch nur einen Monat voruberlaſſen, oh
ne diejenige Prüfung anzuſtellen, welche ihm dieſe mei
ſterhafte Schrift ſo ſehr erleichtert. Die guten Folgen
werden bald ſichtbar werden.

Jn der Baſſeſchen Buchhandlung in Qued-
inburg ſind erſchienen und in allen Buchhandlungen
u haben

Gründliche Anweiſung, die beſten, haltbarſten

d irgt t. e
fur metallene, ſteinerne und hoölzerne Gerathſchaften,
als: eiſerne Kuchengeräthe, Röhren, Oefen, Möbeln,
Porzellan, Steingut, Edelſteine, Glas, Fenſter, Fla
ſchen Pfeifenköpfe, chemiſche Apparate, irdene Ge
ſchirre u. ſ. w. ſo wie Anweiſungen, Hute, Leder, Stie-
fel und Schuhe waſſerdicht zu machen; Mund-, Per-
gament Hauſenblaſen, Fiſch-, Vogel und chineſi
ſchen Leim, Sicherheitslack fur Wein und Bierfaſſer,
Papiermaſchee, verſchiedene Arten Kleiſter, eine Mi-



ſchung zum Abziehen der Raſiermeſſer, Baumwachs
japaneſiſchen Kitt 2c. 2c. anzufertigen und zu gebrauchen.
Nebſt einem Anhange, Vorſchriften zu den beſten und
feſteſten Mörteln enthaltend. Nach den neueſten Er-
findungen und Entdeckungen. Ein nutzliches Buchlein
fur Kunſtler und Handwerker, ſo wie fur jede Haus
haltung. Zweite, verbeſſerte Auflage. g. Geheftet.

Preis 74 Sgr.
Luüders: die Kunſt, alle Arten

Schreib- und Zeichnen-Tinten,
als ſchwarze, rothe, gelbe, blaue, grune, weiße, ſym
pathetiſche, unverlöſchliche chineſiſche 2c., ſo wie die
echte unzerſtörbare Tinte zum Bezeichnen des Leinen,
Mouſſelin- und anderer Zeuge, alle Sorten Tintenpul
ver c. ſelbſt zu verfertigen. Nebſt nutzlichen Anweiſun-
gen und Belehrungen in Betreff des Schreibens und
Zeichnens mit Tinten. Eine nützliche Schrift fur Jeder

mann. g. geh. Preis 10 Sgr.
Zu haben bei Hemmerde und Schwetſchke

in Halle.
So eben iſt erſchienen und in der, unterzeichneten

Buchhandlung unentgeldlich zu erhalten:
Verzeichniß

der

Neuen Bag ch ewelche

bis zur Michaelismeſſe 1828
erſchienen

und ſämmtlich
bei Hemmerde und Schwetſchke

in Halle
zu haben ſind.

Wiſſenſchaftlich geordnet
mit Bemerkung der Bogenzahl, der Verleger und Preiſe.

Indem wir von jetzt an unſer Verzeichniß neuer Bu—-
cher nach den Wiſſenſchaften geordnet erſcheinen laſſen,
glauben wir den Wünſchen und dem Bedurfniſſe der
Bücherfreunde beſſer zu entſprechen, als dieſes in der
bisherigen alphabetiſchen Form der Fall ſeyn konnte.
Wir bemerken, daß wir jeden Auftrag, klein oder groß,
er betreffe alte oder neue, inländiſche oder auslandiſche
Bucher, mit der Pünktlichkeit und Solidität ausführen
werden, welche das Publikum von unſerer Handlung
gewohnt iſt, und verſichern zugleich die billigſten Be
dingungen.

Halle, im November 1828-
Hemmerde und Schwetſchke.

So eben iſt bei uns angekommen und kann von den
Herren Subſcribenten in Empfang genommen werden:

Allgemeines Converſations-Taſchenlexikon.
Viertes Bäaändchen. Quedlinburg bei Baſſe.

Halle. Hemmerde und Schwetſchke.
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Holz Auction.
Mittwoch den 26. November d. J.

fruh um 10 Uhr,
ſollen in dem herrſchaftlichen Garten zu Oſtrau eine
Quantität ſtarke ſehr gute Eſchen, Ahorn, Rüſtern und
Ellern, zu Schirr und Meubelholz, meiſtbietend ver
ſteigert werden.

Oſtrau, den g. November 1828.

Giſeke.
Fonds und Geld Cours.

Berlin, es Pr. Cour. v Pr. Cour.
d. 22, Nov. 1828. Br. G. c Br. G.
St. Schuldſch. 4) 91591 ſtr. Pfandbr. 41 9571 943Pr. Engl. Anl. 18 so S Pomm. Pfandbr. 41054 S

do. 22 5 ro2 Kur u. Nm. do 4104104B. Ob. incl. lit. H. 21 99 Schleſiſche do. 4106 105j
Km. Ob. m. l. C. 4 903) Pom. Dom. do. 5107z107
Nm. Jnt. Sch. do 4) 90Märkiſche do. 5) 1063
Berl. Stadt Ob, 5ſroa4 Oſtpreuß. do. 5lr053

dito dito 4100 99sfrückſt. C. d. Km. 541 54
Königsb. do. 4 903 do. do. d. Nm. 54 541Elbing. do. 5101 Zinsſch. d. Km. 55 55
Danz. do. in Th. 325 32 do. do. d. Nm. 55 55
Weſtpr. Pfob. A. 953 94 voll. vollw. D. 193

dito B. 4 944 Friedrichsd'or lisrali s
Gr,-Hz. Poſ. do.! 4! 99 l WDisconto

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde,.

Halle, d. 20. November.
Weizen 2thl. 12 ſgr. 6pf. bis 2 thlr. 1Roggen e J z 2 er r
Gerſte a 8 7Hafer 20 25den 22. November.
Weizen 2 thl. 15 ſgr. pf. bis 2 thl. 20ſgr. pf.

Roggen 25 9 25Gerſte e e 5Hafer 25Berlin, den 20. November. (zu Waſſer)
Weizen weiß. z thl. ſgr. pf. bis Zzthl. 15 ſgr.Roggen 1 16 s 25 ſo
Gerſte gr. 12 6Hafer e 237 aMagdeburg, d. 19. November. (Nach Wispeln,.Weizen 667 thl. Gerſte 863 thl, ſein
Roggen 39 Hafer 215

Nach Dresdner Scheffel.
Leipzig, d. 22. November.

Weizen s thl. 12 gr. bis 5 thl. 16 gr.

Roggen 4 4. 2Gerſte 2 16 2Hafer 214 16Rappsſaaté 8 6 12
Beilage
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Beil a ge zu Nr. 94.
des

Kuriers, Halliſche Zeitung für Stadt und Lam d.
Montag den 24. November 1828.

Caſanova's Flucht
aus den Bleikammern von Venedig

im Jahre 1756.
(Von ihm ſelbſt beſchrieben,)

(Fortſetzun g.)
Truben Gedanken nachhängend ging ich auf meiner

Dachkammer ſpatzieren. Der Gefangenwarter Lorenz
kam eben mit zweien ſeiner Leute aus meinem Gefang-
niß. Auf einmal ſah ich, daß ſich der große Queer
balken unterhalb des Kappfenſters bewegte. Jm naäm-
lichen Augenblick ſpurte ich, daß ich aus dem Gleich-
gewicht kam. Es war ein Erdbeben. Meine Aufs-
warter machten die nämliche Bemerkung. Jch war
ſtill, und freute mich über dies Phanomen. Einige
Stunden nachher erfolgte ein zweiter Stoß dieſer Art.
Unwillkuhrlich entfuhren mir jetzt die Worte: un
altra, un altra, gran Dio! ma pià forte! (Noch
einen, nur noch einen, großer Gott! aber ſtärker
Meine Aufwarter ſchauderten bei dieſer vermeintlichen
Gottesläſterung, und liefen vor Schrecken davon.
Eigentlich war mein Wunſch nicht ſowohl Laſterung,
als Narrheit. Ich hoffte nämlich der Palaſt des
Doge ſollte zuſammenſturzen, damit ich friſch und ge-
ſund und ohne den geringſten Schaden auf den Sanct
Marcusplatz hinabflöge, und auf dieſe Art meine
Freiheit erlangte. Noch muß ich bemerken, daß ſich
an dieſem Tage das große Erdbeben zu Liſſabon er-
eignete.

Eben ſo wenig aber mir auch ein dritter Erdſtoß
geholfen haben wurde, eben ſo wenig bot mir die Lage
und Beſchaffenheit meines Kerkers, der Bleikammern,
Ausſicht auf eine leichte und baldige Befreiung dar.
Dieſe Gefangniſſe ſind eigentlich nichts anders, als
der Speicher des großen Palaſtes, der, ſtatt der Zie-
gel, mit bleiernen Platten belegt iſt, woher dieſe Ker-
ker ihre Benennung erhalten. Man kann auf keine
andere Art zu ihnen gelangen als wenn man durch
den großen Saal geht, in welchem ſich die Staatsin-
quiſitoren ver ſammeln. Niemand hat den Schluſſel
dazu, als der Secretair dieſes Tribunals, bei welchem
ihn der Gefangenwarter alle Morgen abholen muß.
Sobald er die Gefangenen bedient hat, bringt er ihn
zuruck. Dies muß jederzeit mit Tagesanbruch geſche

hen denn ſpäterhin kommen eine Menge Leute welche
Geſchafte bei dem Rathe der Zehner zu betreiben ha-
ben der ſeine Sitzungen in dem benachbarten Saale,
La Bussola, hält, durch welchen die Gefangenwarter
allemal gehen müſſen. Der obenerwahnten Gefangniſſe
ſind ſieben nämlich drei, zu welchen das meinige ge-
hörte, gegen Abend, und vier gegen Morgen. Auf
der Abendſeite ging die Dachrinne, welche unter die-
ſen Gefaängniſſen hinweglief, in den Hof; auf der
Morgenſeite hing ſie gerade über dem Rio chi palazzo.
Der Fußboden meines Kerkers war zuverläſſig die
Decke des Saales, wo ſich die Staatsinquiſitoren ver
ſammelten.

Da ich das obbeſchriebene Local kannte, ſo ſah ich
wohl ein, daß ich auf keine andere Art entfliehen
könne, als wenn es mir gelaänge, den Fußboden mei-
nes Gefängniſſes zu durchgraben. Hierzu bedurfte
ich Werkzeuge; dieſe hatte ich aber nicht. Mir deren
zu verſchaffen, ſchien mir unmoöglich, weil ich außer
den Gefangenwärtern keinen Menſchen zu ſehen be
kam. Einen dieſer Leute zu beſtechen, war ebenfalls
nicht möglich; denn ich hatte kein Geld. Bisweilen
kam ich auf den Einfall, den Gefangenwarter und
ſeine zwei Helfershelfer zu ermorden. Aber womit?
Jch hatte keine Waffen. Sie mit meinen Handen er
droſſeln, ging auch nicht an, denn ich durfte nicht er
warten, daß ſie ſo gefallig ſeyn wurden, mir ſtill
zu halten. Auch dies hatte mir nichts geholfen, denn
vor der äußerſten Thuüre ſtand jederzeit eine Schild
wache, die niemanden ohne das Paſſirwort herausließ.
Bei der geringſten Gewaltthatigkeit wurde dieſer Kerl
Lärm gemacht haben. Jch griff wieder nach meinen
lateiniſchen Troſter, und las. Armſeliger Troſt! Er
lehrte mich nicht, wie ich meine Flucht ins Werk ſetzen
könne. Jch legte ihn bei Seite, und unterhielt mich
wieder mit meinen Entwurfen, in welchen von nun
an das ganze Gluck meines Lebens beſtand.

Jn der letzten Hälfte des Novembers wurde mir
plötzlich ein Unglucksgefährte zugeſellt. Es war ein jun-
ger, hubſcher Menſch, welcher als Kammerdiener bei
einem venetianiſchen Grafen mit der Tochter ſeines
Herrn etwas zu vertraute Verhaltniſſe angeknupft
hatte. Das Geld, welches ihm zu ſeinem Unterhalte
von der Staatsinquiſition ausgeſetzt wurde, überließ
ich dem Gefangenwarter, da mein Mittagsmahl füg-



lich fur zwei hinreichte. Lorenz war dankbar. Er
gratulirte dem jungen Menſchen, daß er zu mir geſetzt
worden ſey, empfahl ihm Achtung gegen mich, und
gab uns die Erlaubniß, während der halben Stunde,
deren er zu Bedienung der anderen Gefangenen be
durfte, allemal in der Dachkammer ſpatzieren zu ge
hen. Herrliche Promenade! Sie verſchaffte mir Ge
legenheit, den Entwurf zu beſchleunigen, an dem ich
nun ſchon ſeit eilf Monaten gearbeitet hatte.

Jn der Dachkammer lag viel altes Gerathe und
ein hoher Stoß Papiere. Jch hob einige Hefte von
letztern auf. Es waren uralte Criminalacten, Pro-
tocolle, und dergleichen, die fur mich viel Anziehendes
hatten. Jch unterhielt mich in der Folge ganze Tage
damit. Unter anderm Gerathe nahm ich einen Bett-
warmer wahr, eine Kohlpfanne, eine Feuerſchaufel,
eine Feuerzange, einige alte Leuchter, einen irdenen
Topf und eine zinnerne Spritze. Dieſer Stucke hatte
ſich ehedem vermuthlich ein vornehmer Gefangener be
dient. Was meine Aufmerkſamkeit am ſtarkſten reizte,
war ein eiſerner Riegel, ungefähr Daumens dick, und
anderthalb Schuh lang. Jch ließ aber alles unbe-
ruhrt. Meine Stunde war noch nicht gekommen.

Mein Geſellſchafter ward mir bald wieder ent
riſſen. Man brachte ihn in eines von den Gefang-
niſſen die li quattri genannt werden. Dort haben
es die Gefangenen viel beſſer, als in den Bleikam-
mern. Sie können ihren Warter aus dem Fenſter ru-
fen, man verſtattet ihnen Licht, die Gefangniſſe ſind
hell, und ganz von Marmor, ſo daß man keine Feuers-
gefahr zu befurchten hat. Lange nachher erfuhr ich,
daß man den armen Jungen nach der Jnſel Cerigo,
dem ehemaligen Cythera, verbannt hatte, die der
Republik Venedig gehörte. Ob er bis an ſein Ende
dort blieb, iſt mir unbekannt.

Acht Tage nachher erhielt ich einen elenden Wuche-
rer zum Geſellſchafter, welcher jedoch bald wieder in
Freiheit geſetzt wurde.

Am erſten Januar 1756 brachte mir Lorenz einen
ſchönen mit Fuchspelz gefutterten Schlafrock eine ſei-
dene mit Baumwolle durchnahete Decke, und einen
Fußſack. Zugleich meldete er mir, daß mir auf Ver
anſtaltung des Herrn von Br. von nun an mo-
natlich ſechs Zechinen angewieſen ſeyen, wofur ich mir
Zeitungen und andere Schriften anſchaffen durfe. Jch
verlangte Papier und Bleiſtift, und ſchrieb ſogleich
dieſe Worte auf ein Zettelchen: ich bin dem Tribu-
nal fur ſein Mitleid, und dem Herrn von Br.
fur ſeine Menſchenliebe ausnehmend verbunden.“
Mein Herz war unbeſchreiblich geruhrt.
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Meine Sehnſucht nach Freiheit ward täglich gro
ßer. Einſt ging ich in meiner Dachkammer ſpatzieren,
nahm einen ſchwargen Stein wahr, und trug ihn in
mein Gefängyiß, ohne zu wiſſen warum. Nicht
lange nachher fielen meine Augen wieder auf den eiſer
nen Riegel, deſſen ich bereits oben erwähnte. Er
ſchien mir ein Werkzeug zu Schutz und Trutz ich nahm
ihn unter meinen Schlafrock, und trug ihn ebenfalls
in meinen Kerker. Als ich mich in Sicherheit wußte,
betrachtete ich ihn genauer, und kam auf den Einfall
ihn zuzuſpitzen. Jch probirte meinen ſchwarzen Stein,
ſiehe da! er ſchliff. Jn Zeit von vierzehn Stunden
hatte ich meinen Riegel in ein achteckiges Stilet ver
wandelt, das nicht beſſer ſeyn konnte. Freilich koſtete
es mir unſagliche Muhe. Es war eine Hollenarbeit.
Meine Hande waren voll Blutblaſen, und meine rechte
Schulter nebſt dem Arm ſchmerzten mich ſo ſehr, als
waren ſie aus den Celenkemgeriſſen. Dafur hatte ich
nun aber auch einen Spieß, der ſo dick wie ein ſpa
niſches Rohr, zwanzig Zoll lang, ſehr ſpitzig, und wie
geſtählt war. Jch verbarg ihn in meinem Lehnſeſſel
kein menſchliches Auge konnte ihn entdecken.

Unter meinem Gefangniſſe war das Audienzzimmer
der Staatsinquiſitoren dies wußte ich gewiß. Eben
ſo gewiß war ich uberzeugt, daß dieſes Zimmer alle
Morgen geoöffnet werde. Kannſt du, dachte ich, den
Fußboden deines Kerkers durchgraben, ſo machſt du
dir ein Seil von deinem zerſchnittenen Betttuche, läßt
dich hinab, verbirgſt dich unter dem Tiſche, und ent
ſpringſt, ſobald du deinen Vortheil erſieheſt. Aber
wie wenn einer von den Leuten des Gefangenwarters
da drunten Schildwacht ſteht? Nun, dann nimmſt
du deinen Spieß, und ſtichſt ihn todt. Jn ſo weit
war mein Plan gemacht. Jetzt kam es aber darauf
an, das Loch zu graben. Dieſe muühſelige Arbeit
konnte nicht nur Tage und Wochen, ſondern vielleicht
einige Monate dauern. Alles beruhete darauf, daß
die Gefangenwarter nichts davon bemerkten. Auch
dafur wußte ich Rath. Es war Winter, die Floöhe
plagten mich nicht mehr, ich konnte das Auskehren
entbehren. Jch ſprach mit Lorenz davon, und ver-
bat es, unter dem Vorwande, es verurſache mir alle
mal Huſten. Nun ſo wollen wir ſprengen, ſprach er.
Das ware noch arger, erwiederte ich; die Feuchtigkeit
befördert das Blutſpeien. Lorenz ſchwieg. Aber acht
Tage nachher bat er mich nicht um Erlaubniß auskeh-
ren zu laſſen ſondern er befahl es. Er ließ ſogar
mein Bett hinaustragen, zundete Licht an, und durch
ſuchte jeden Winkel meines Kerkers. Jch ſah nun
wohl daß er mir nichts Gutes zutraute, that aber
gar nicht, als ob ich es merkte.

(Fortſetzung folgt.
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